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Friede

Was kostet unser Friede?
O wieviel Zeit und Jahre

Was kostet unser Friede?
O wieviel graue Haare

Was kostet unser Friede?
O wieviel Ströme Blut I

Was kostet unser Friede?
O wieviel Tonnen Gut

(Aus den 1638 erschienenen «Sinngedichten»
von Friedrich von Logau.) W. R.

Wüwa von der
Olympia-Briefmarke

Starker Andrang am Wertzeichenschalter

des Postamtes. Ein biederes
Mannli von der Alpenau obenabe
verlangt fünf Zehnermarken. Fragt der
Pösteler: «Wennd Sie Olympiamarke?»
Sagt das Mannli aufrichtig: «Nenei, nu
gwöhnlichi; i trybe nämlig kei Schport!»

Kari

Kompliziert
Der Housi seit, der Seppu heigi gseit,

der Fridu sägi, we der Köbu no einisch
sägi, er heig öppis über ds Bethli gseit,
löi er ihm de dür e Miggu säge, so
öppis tüeg er sich nid Ia nachesäge.

Hinze

Lieber Nebil
Am frühen Morgen des 31. März

dieses unheilvollen Jahres vernahmen
die Bewohner der schönen Bodenseegegend

ein langanhaltendes, donnerndes

Geräusch. Unwillkürlich muhte man
an ein Bombardement drüben in
Süddeutschland denken. Das Geräusch
wiederholte sich öfters, auch noch während

der Arbeitszeit, so dafj ein Kollege
im Betrieb seiner Meinung laut kundgab:

«Mir sind doch immer hinedri mit
em Alarm. Nimmt mi nu wunder, wenn
eusi Sirene gugetl» Hans, der Stift, hatte
die Worte gehört und klärte uns auf:
«Aber aber, es hät doch bloh donneret,
richtig donneret!»

So sehr beherrschen uns die «Wunder»

der Technik, dah wir die Elemente
nicht mehr erkennen! Pizzicato

Poppt

Fett-Mangel behoben!

Ohne Coupons
«Gällezi, Frau Pölschterli, itz häd 's

Fräulein Buff de Wittlig doch no hürote
chönne, bi dem sie so lang Hushälteri
gsi isch I »

«Jo jo, Frau Kunz, die isch no ring
zum e Ma cho I »

Da greift das dabeistehende siebenjährige

Roseli in die Diskussion ein
und fragt: «Worom ring übercho? Häd
sie kei Pünkt müesse geh?» K.

Voltaire, einmal galant
An einer vornehmen Tafelrunde zu

Paris wurde Voltaire von der Gastgeberin,

der Marquise v. S., gefragt,
welches eigentlich der Unterschied
zwischen ihr und der Pendule in der Ecke
des Salons sei.

«Das ist so», sagte galant der Spötter,

«die Uhr in der Ecke dort erinnert
uns an die Zeit, die wir in Ihrer Gegenwart,

Gnädigste, vergessen.» Hinze

Sie verlangen jenes gepflegte Aussehen, das Palmolive
Männern auf der ganzen Welt verschafft.

Es ist ein offenes Geheimnis unter Männern,
daß Frauen ein gepflegtes Aussehen am
meisten bewundern. Kein Zweifel, darum
verlassen sich mehr Männer auf Palmolive
als auf irgendein anderes Rasierpräparat,
um jeden Morgen eine glatte Haut zu
erlangen. Sie werden bald herausfinden, daß
der üppige Olivenölschaum der Palmolive
mit dem stärksten Bart fertig wird. Und
wenn Sie noch von mehr Vorzügen der
Palmolive hören wollen, lesen Sie diese fünf.

S Gründe warum Palmolive
die beliebteste Rasiercreme ist:
1. Vervielfacht sich 250mal in Schaum.

2. Macht den Bart in einer Minute weich.

3. Bewahrt ihre cremige Fülle 10 Minuten

iang auf dem Gesicht. 4. Hat starke

Schaumbiasen, die das Haar aufrecht halten

zum Rasieren. 5. Hat, dank seinem Gehalt

an Olivenöl, angenehme Nachwirkungen.

17

Wsz Icoztst unzsr I^riscis?
O wisvisl ^sit uncl ^siirs I

V/sz Icoztst unzsr ^riscis?
O wisvisl grsus ttssrs

V/s; lcoztst unzsr I^riscis?
O wisvisl 8tröms Klüt I

V/s; lcoztst unzsr l^riscis?
O wisvisl lonnsn (?utl

(/^uscisn 1638 srsckisnsnsn «Zinngsclicklsn»
von friscirick von I.oczou.) ì/V. Iî.

Wüwa von cisr
Oli^nipia-Vi'isfmsk-Ks

8tsrlc.sr ^ncirsng sm V/srt^siciisn-
zciisitsr cisz ?o;tsmtsz. ^in iziscisrss
/Vìsnnii von cisr ^iosnsu oizsnsizs vsr-
langt tünt ^siinsrmsricsn. t^rsgt cisr
k'östsisr: «Vv'snnci 8is <Jl/mpismsrIcs?»>
Zsgt cisz /Vìsnnii sutriciitig: «i>isnsi, nu
gwöiiniiciii; i tr/os nsmiig I<si 8ciioort!»

X-ri

Kompliiisrt
vsr I-iouzi zsit, cisr 8svpu iisigi gzsit,

cisr I-riciu zsgi, ws cisr i(öou no siniscii
zsgi, sr iisicz öopiz üksr ciz kstiiii gssit,
iöi sr iiim cis ciür s )V»iggu zsgs, Zo
öooiz tüsg sr zicii nici Is nsciiszsgs.

l-linio

I.isbsk' I^sbi!
^m trüiisn /Vìorgsn cisz 31. /Vìà'r?

ciiszsz uniisilvollsn ^siirss vsrnsiimsn
ciis kswoiinsr cisr zcriönsn kocisnzss-
gsgsnci sin Isngâniisltsncisz, cionnsrn-
cisz (?sràuzcii. I^nwillicürlicii muhts msn
sn sin iZomosrcismsnt cirüizsn in 8üci-
cisutzciilsncl cisnicsn. vsz Qsrsuzcii wis-
cisriioits zicii öttsrz, sucii nocn wsii-
rsnci cisr ^rksitz^sit, zo cisi; sîn Kolisgs
im kstristz zsinsr /Vìsinung Isut icunci-
czsiz: «/Vìir îinci ciocii immsr iiinsciri mit
sm ^Isrm. trimmt mi nu wuncisr, wsnn
suzi 8irsns gugstl» I-Isnz, cisr 8titt, iistts
ciis V/orts gsiiört unci iîisrts unz sut:
«^>zsr sizsr, sz iist ciocii izioh cionnsrst,
riciitig cionnsrst!»

80 zsiir izsiisrrzciisn unz ciis «V/un-
clsr» cisr Iscnniic., cish wir ciis iïlsmsnts
niciii msiir sricsnnsnl k-!^icoto

kstt Langel bekobsn!

Otins Loupons
«c?slls?i, I^rsu pölsciitsrii, it^ ilâci 'z

frsuisin IZutt cis V/ittiig ciocii no iiürots
cliönns, izi cism zis so Isng ttusiiàitsri
gzi izcii I»

«^0 jo, f^rsu Kuni, ciis iscii no ring
?um s /Vìs ciio i»

»s grsitt ciss cistzsiîtsiisncis sisizsn-
jsiirigs kossii in ciis Discussion sîn
unci trsgt: «V/orom ring üosrciio? i-ià'ci

zis icsi k'ûniît müszzs gsii?» ^-

Voltaii^s, sinmal galant
^n sinsr vornsiimsn Istsiruncis 2U

?sris wurcis Voltaire von cisr Ossigs-
izsrîn, cisr /V>srguiss v. 8., gstrsgt, wsl-
ciisz sigsntiicii cisr Untsrsciiisci ^wi-
zciisn iiir unci cisr ?snciuis in cisr i^cks
cisz 8sionz zsi.

«Oss izt zo», zsgts gsisnt cisr 8oöt-
tsr, «ciis Uiir in cisr iïclcs ciort srinnsrt
unz an ciis ?sit, ciis wir in Iiirsr Osgsn-
wart, Onsciigsts, vsrgszzsn.» Kiinio

5is verlangen jsnsl geptlsgts /iìuîselisn, ciss pslrnolîvs
Männern sut cisr gsnrsn Vi/sit vsrscksttr.

Ks ist ein offenes Oekcimnis unlcr kvlsnnern,
cislî frsuen ein Icpilcgtes ^usscnen sm
meisten bewundern. Kein Zweifel, cisrum
verisssen sicii mekr kvlànncr sus pslmoiivc
ais sus irxenciein sn6ercs kssiervrsosrst,
um jeclen ^lorgcn eine xlslrc fisut nu er-
Isnxcn. 8ic vvcrcicn bslcl l>crsusrin6en, cislZ

cier üppige Qiivenöiscksum cier ?slmoiive
mir clem slsricstcn ösrk kertis virci. Uncl

vcnn 8ic nocli von mekr Vorzügen cier
pslmoiivc korcn vollen, lesen 8ic 6iese fünf.

Z tZrüncls «arum Palmolivo
ciio bolisbtost« kasiorcromo ist-
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